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n, venerande ſenex! votum, quod pectore toto
Ferre jubet pietas, ſuadet amorque Tvnr.

Tr poſt luſtra decem bene functum munere ſacro
Cernunt, laetantur civis, amicus, egb.

Me Tist vinxerunt dudum juuenemque virumque
Vincula amicitiae, mutuus atque labor.

Cur ego non promam, pleno quae pectore furgunt
Senſa dicata deo, vota dicata Trxr?

Concelebrabo deum TEcvm, qui tramite longo
Tæ incolumem et ſalvum duxit, adhucque beat.

Quot puer atque ſenex relegis veſtigia vitae,
Pignora tot revocas, tot monimenta dei.

Nechern TE genuit, Krifchae ſchola fovĩt alumnun,
Nutritumque Halae, Lipſia perpoliit.

7TE ſatis inſtructum reducem deſiderat omnis,
Germanus TE optat, TEque vocat Sorabus.

Prima Tixt ſedes fuit aſfignata docenti
Merzdorf, tum Noltitr nomina cara Tivr?

Quae, quoties praeſens menti obverſatur imago,
Tr, pullis curis, ſvauiter exhilarant.

Rumpitur at ſubito, ſic diſponente Pronoea,
Haec optata quidem, non diuturna quies.

Noſticium linquis, vale dicere lingua recuſat,
Sed dicunt lacrymae, vota, premensquie manus.

Occurrunt laeti Liſſenſes, Tæque ſalutant,
Quemque relinquebas, Tr excipiebat amor.

Alſt Evangelii Tri mox ſe janua pandit
Latior; ingrederis moenia Gorlicü.

TE, diſffidentem Tisi, dignum mumere cenſent
Hoc proceres; populus TE cupit eſſe ſuum.



Atque vocalle juvat; fere quadraginta per annos
Civibus exemplum, doctor, amicus eras.

Inſtruis ignaros, conſolaris moribundos,
Afftictos mulces, pauperiemque levas.

Semina, quae ſpargis, TE, non peritura ſequentur;
Aeterna geſt mellis latga parata Tur.224

Imo metis vivus virtutis praemia lauta,.
Quae Tini porrexit continuatque deus.

Circumdant nati, natae, tenerique nepotes
Collo certatim brachia juncta Tuo.

Incola TE quivis veneratur, honorat, amatque,
Compellatque patrem, Mostervmoue suu.

Ipſa Tier obrepit non injucunda ſenectus;
Quod deus impoſuit, grande levauit onus.

Sunt vires animi firmae, ſunt corporis artus,
Eſt ſtabilis greſſus, voxque ſonora ſonat,

Quae nos perſpicue pia dogmata religionis
Cum merito Chriſti ſalvicante docet.

Haec Tizi conſeruet deus inconcuſſa, ſenique
Vires multiplicet, ſuſficiatque novas.

Stet Tuva ſalva domus, ſis ſemper ſoſpes, et annqs
Neſtoris attingas, Neſtoreumque decus.

Muneriĩs exhauſta ſero mole atque laborum
Laeta Tinr ſit mors, ſit Trsr laeta quies!

Quod precor ex animo Tisi feſtum hodie celebranti,
Sit maneatque ſacrum foedus amicitiae!

Quas votis comites plagulas annectere viſum eſt,
Candida mens offert accipe mente bona.
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Beytrag zur Geſchichte der Bibliothek in der Hauptkirche

S. S. Petri und Pauli zu Görlitz.

J. x.
99er Gedanke, etwas über dieſen Gegenſtand zu ſchreiben, ward ohn
längſt in mir erweckt beym Anblick einer Recenſion in einem der lez—
tern Hefte der A. D. Bibliothek, Band 40. Jntelligenzblatt No. 43.
die vom Hofraith Geisler in Gotha und Rektor Neumann allhier von
1764. bis 1797. über die Milichiſche Bibliothef gefertigten 14.
Progãmmata betreffend, in welcher ſowohl dieſe Schriften nach Ver—

dienſt gelobt, als auch unſer Grrlitz ſelbſt wegen des Beſitzes eines an

Zahl und innern Werth ſo anſehnlichen Bücherſchatzes glücklich geprie—
ſen ward. Zur Vermehrung jenes guten Rufs meiner Vaterſtadt, die
überhaupt durch die Fürſorge einer wachenden Obrigkeit ohne Geräuſch
viel nützliche Anſtalten beſitzt und im Gang erhält, ein Scherflein,
wär' es auch noch ſo gering, beyzutragen, hielt ich für Pflicht, und da
man gemeiniglich zuerſt das Gute zunächſt um ſich her aufſucht, ſo wähl—
te ich dazu unſre Kirchenbibliothek,) welche ihren ehrwürdigen Schwe—

E

Der Rezenſent ſagt am angeführten Orte: wo Bibliotheken oder auch
Bibliothekchen einmal ſind, ſcheint es unerlaßliche Pflicht, den beſt—
möglichſten Nutzen daraus zu ziehen, ſchränkte ſich dieſer auch auf
eine noch ſo kleine Zahl Individuen ein.
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277 cſtern, der Raths- und Kloſter-Bibliothek, zwar nicht zur Seite zu ge—

hen wagt, aber doch beſcheiden ihnen nachtreten darf. Jch weis wohl,
daß ſchon der fleißige Geſchichtforſcher Knauth ſie aus dem Dunkel her—
vorgezogen, a) und der bey uns noch im geſegneten Andenken ſtehende
Archidiakonus Gieſe ihr eine eigne Abhandlung b) gewidmet hat, aber
da erſterer ihrer nur kurz erwähnt, und der letzte nur im algemeinen

ihren Zuſtand entwirft, ſo wird ein Nachtrag zur Ergänzung und Br
richtigung beyder nicht überflüſſig ſeyn.

g. 2.
Die Bibliothek ſelbſt iſt jetzt ſeit 1763, nachdem ſie lange in dem 4

untern Gewölbe zwar ſicher aufbewahrt, aber ſich ſelbſt überlaſſen wor
den war, in der Sakriſtey in zwey großen vergitterten Schränken auf—
geſtellt, und enthält ohngefähr 280 Bande in verſchiedenem Format,

die größtentheils mit Aufſchriften und Zahlen bezeichnet ſind. Jhr Ur—
ſprung leitet ſich aus den älteſten Zeiten her, aber der Mangel an Kir—
cheninventarien c) macht eine vollſtändige Geſchichte unmöglich, und
man muß ſich nur mit wenigen geſammelten Zeugniſſen begnügen.

g. Z.
Den erſten Grund dazu legte im rzten Jahrhundert A. Johann

Goſchitz, I) Prädikator zu Görlitz, welcher ſeine in den damaligen Zei—

a) in ſeiner hiſtoriſchen Nachricht von denen Bibliotheken in Görlitz,
1737. Görlitz. 4. B. 4., wo er im 8. 5. von ihr handelt.

b) unter dem Titel: kurze hiſtoriſche Nachricht von der Kirchenbibliothek

imn Görlitz, 1763. 4. B. 1.
c) eins derſelben von 1691 nennt 5o Stück Bücher, und im algemei—

nen 31 Stück alte Millalia und Mönchsbücher, wie es ſich ausdrückt.

4) Funke in der Lebensgeſchichte der geiſtlichen Perſonen in Görlitz, p.
40. nennt ihn unrichtig Goſchickk. Jn wie fern aber dit Behaup—
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ten ſehr koſtbare und ans lauter Handſchriften beſtehende Bücherſamlung
1439 den 3. September der Parochialkirche zu St. Nikolai, und der da—
zu gehörigen Kapelle zu SS. Petri und Pauli mit der Bedingung ver—
machte, daß der Plebanus und Prädikator dieſe Bücher zum Gebrauch
haben, und ſeine Mutter lebenslang jährlich 12 Ungariſche Floren aus

dem Kirchenarario genießen ſolle. Knauth. J. c. P. 11 14. hat
dieſes Teſtament, welches das Bücherverzeichniß enthält, wörtlich mit—
getheilt, ohne ſeinen Gewährsmann zu nennen,e) aber die Abſchrift iſt
faſt in jeder Zeile theils ſo verſtümmelt, theils ſo fehlerhaft, daß ein
großer Theil ihres Werths durch ihre Unvollſtändigkeit verloren geht.
Da nun erſt vor einigen Wochen das Original auf Pergamen, welches
im hieſigen Rathsarchiv einem Bande von Sculteti Collectaneis variis

et relationibus de rehus geſtis Vol. J. zur Einhülle diente und alſo
unbemerkt geblieben war, von dem ſpaähenden Auge eines Alterthums—
forſchers entdeckt, und von deſſen gütigen Hand mir mitgetheilt worden

iſt, ſo glaube ich, daß eine ſorgfältigere und buchſtäbliche Abſchrift hier
nicht am unrechten Orte ſtehen werde. Sie iſt folgende:

g. 4.
In nomine domini noſtri Iheſu criſti amen Per hoc preſens publi-

cum Inſtrumbntum Notum ſit quibus expeclit vninerſiss Quod Amnno A na-
tiuitate eiuſdem: domini noſtri Milleſuno Quadringenteſimo Trigeſimo no-
no Indictione ſecunda Die vero Tercia Menſis Septembris hora veſperis
uel quaſi Sereniſſimo principe ac clomino domino Alberto diuina fauente
clemencia Romanorum ac Hungarie Bohemie etc. rege feliciter regnante
Suorum regnorum Anno ſecundo, In mei notarii publici teſtiumque infra

J

J

tung Knauths, daß er zu dem Geſchlechte der Grafen von Schafgotſch
gehöre, gegründet ſey, wage ich nicht zu entſcheiden.

e) es iſt auch daraus eben ſo fehlerhaft in die Singul. Luſ. II. p. 42 1.
t ſ. aufgenommen worden.

B



ſciiptorum preſencia, Honorabilis dominus Magiſter Iohannes Goſchica
predicator in Ciuitate Gorlicenſi Miſnenſis Dioeceſis ſedens in ſcamno cir-
ca feneſtram in camera ſuperiori domus reſidencie ſue in domo Curie ci-
nitatis Gorliczenſis prope Eccleſiam ſanctorum Petri et pauli Apoſtolorum
ſanus mente ac compos racione, licet corpore debilis, Conſideransque
mortalium fragilem fore statum, quodque nichil eſſet cercius morte ni-
chilque incercius hora mortis Non vi non coactus Aut aliqua machina-
cione ſednctus Sed bono ſpiritu inductus, libere, ac animo deliberato
atque ſponte Ad laudem dei omnipotentis ejuſque genitricis virginis Ma-
rie glorioſe, Ac ſauctorum Petri et pauli Apoſtolorum et ſancti Nicolai
patroni Eccleſie parochialis in Gorlicz, Nec non in ſue anime, atque ani-
marum ſuorum benefactorum ſalutem propoſuĩt et retulit quod ipſe du—
dum in mente conceperat Snos libros quos ſua arte ac laborum ſuorum
ſtudio, hominumque bonornm In Gorlitez ſubſidio comportauit, emit, et
acquiſiuit poſt ſe relinqvere velle Non ſub tellure abſconcditos, ſed eos lo-
care tamquam lumen precioſum In Candelabro poſitum, ut ſpeculantes ac
legentes in eildem recipiant intellectum ſciencie, ac ſplendorem doctrine
Quibus diuine predicacionis verbum ad dei gloriam homirumque falutem
apcius et counſtancius valeant ſeminare Quod exinde feminantibus et colli-

gentibus proueniant vtrique homini ſalutiferi fructus perpetuo duraturi
Suum Teſtamentum omnihus melioribus modo Iure et forma quibus me-
lius potuit, et fieri debuit. condidit et fecit Ac virtute veri teſtamenti mo-
dis et formis infra ſcriptis dedit et legauit Suos infra ſcriptos libros Eccle-
ſie parochiali Sancti Nicolai In Gorlitcz Ad vfum et opus plebani et pre-
dicatoris precipue qui pro tempore in eadem Eccleſia parochiali et Capella
ſfanctorum petri et pauli eidem parochiali Eccleſie In ciuitate Gorliczenſi
annexa, fuerint legittime inſtituti, videlicet Bibliam in pergameno In no-
tula Item Nicolaum de lyra ſuper totam bibliam  in octo voluminibus in
papiro Item Racionale diuinorum Item Cathonem magnum Item Sum-
mam virtutum Item Summam viciorum ltem Catholicon in pergameno
Item Decretales Item Decretum, Item Clementine Item liber ſextus, Item
Summam Archidiaconi Item Margarita decreti Item Summam pyſani Item
breuiarium decretorum Item primam partem ſancti Thome in papiro Item
ſecundam ſecunde ſancti thome in pergameno Item Quefſtiones primi libri
Summarum Item Scotum fuper quartum Summarum in pergameno Item
Ioſephum antiquitatum Item librum de proprietatibus rerum Item lectu-



ram ſuper Apocalipſim Doctoris Storch Item Apocalipſim cum figuris Iteni
paſſionale de Sanctis in pergameno Item poſtillam milicie Item Moralia
beati Gregorii in duobus voluminibus in papiro Item librum Dyalogorum
beati Gregorii Item Scotum de ſanctis Item librum ſermonum ſuper ewan—
gelia Item Crappo ſuper ewangelia dominicalia Item ſcolaſticam hiſtoriam
in pergameno Item Eccleſiaſticam hiſtoriam in pergameno Item ſuper Ec—
cleſiaſticum primum Item ſuper Eccleſiaſticis ſecundum Item ſuper Eccle-
ſiaſticis tercium Item Concordancie Theologice Mauricii Item poſtillam Pa-
duani Item Poſtillam Jordani Item Omelie partis hyemalis Item Jacobum
cle voragine Item vitam philoſophorum Item vitam patrum Item Bohe—
cium de conſolacione philoſlophie ltem Alanum de planctu nature Item
lumen anime Item librum de Metallis et lapidibus precioſis et exemplis
Item librum ſigurarum Item Nicolinum Item polſtillam conſolacionis ſpi-
ritus per Quadragelſlimam Item Goriam fuper Johannem Item ſfuper Ma—
theum Item librum Sancti Thome de corpore chriſti Item Berthingum fu—-
per officio miſſe Item Stoer ſuper oſficio miſſe Item Compendium Theo-
logice veritatis Item Malogranatum in daobns voluminibus Item librum
Sermonum Item fuper plalterium Item librum luciani ad collacionem pa-
trum. Item librum Mammotrectus Item Roberti holcot Item Speculum
Aarie Item Iſidori hiſpanienſis, Item librum de vicio demencie Item li—
brum abiſſus muncdi Sic quoct predicti libri ſemper debeant eſſe et iacerè
cum ſciencia et diſpoſicione vitricorum Eccleſie parochialis predicte pro
tunc counſiſtencium acl vſum plebani et precticatoris pro tempore exiſten-
cium vel exiſtentis In loco ſecuro ad quem ipſi habeant pro ſuo ſtudio et
lectura ad ſuum libitum aptum acceſſum et liberum vlum quodque ipfſi
eiſdem vti poſſint et valeant tamquam ſunis Proviſo tamen per vitricos pre-
tactos fub  certa cautela quoct per eoſdem plebanum ant predicatorem aut
per quempiam hominum predicti libri Ant in parte uel in roto a predicta
Lccleſia nunquam alienentur dentur, vendautur, minuantirr, aut quomo-
dolibet diſtrahantur Sed ſemper ſollicite apud eandem Eccleſiam conler-
nentur ad opus et vſum vt prefertur Ceterum quia prefatus dominus Jo-
hannes Goſchicz pie attendens diuinum preceptum quo iubetur cuilibet
homini ſuos honorare parentes, Ne autem ſua mater carnalis domina Ka-
therina caſu quo ipſe dominus teſtator diem ſuum clauderet extremum or-
baretur ſilio et eius conſelacione vna cum rebus, in huinſmodi. ſuo pre—-
ſenti teſtamento reſeruauit, et voluit, Ac eciam tali mocdo predictos ſuos
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tibros prefate Eccleſie parochiali fancti Nicolai leganit et donauit, videli-
cet, quod matri ſue predicte de prouentihus eiuſdem Eccleſie ſingulis an-
nis in duobns terminis quamdin ipſa duntaxat vixerit in humanis Vitri-
cus aut vitrici Eccleſie parochialis predicte qui pro tempore fuerit aut fue-
rint conſtituti, debent et teneantur ex parte eiuſdem Ecqcleſie parrochialis
Dare perſoluere et realiter aſſignare Dnoctecim florenos hungaricales Sex
florenos In feſto lancti Michaelis et ſex florenos hungaricos In feſto fan-
cte walpurgis ipſi domine hatherine in conflolacionem et recompenfam ali-
qualem, Impedimentis ceſſantibns quibuſcunque ac ſine dolo et frande fn-
ſuper dixit prefatus dominus Johannes Teſtator hanc de luis predictis li-—
bris eſſe vltimam voluntatem et voluit, Quod huiuſmocii ſiue preſens Te-
ſtamentum debere valere Jure veri Teſtamenti Es quoch ſi non valeret Jure
Teſtamemti valeat ſaltem et robur obltineat Jure Codicillorum criuſ libet
vltime voluntatis Preterea predictus Teſtator dominus Johannes fui hninuſ-
modi teſtamenti fecit conſtituit atqne nominauĩt eertos ac veros Executores
et Teſtamentarios Scilicet Honorabiles viros dominos Petrum kalde prepo-
ſitum eccleſie Sancje Crucis Northuſenſis ac Plebanim in Gorlitecz Anle
romane regĩe prothonotarium et Nicolaum Maltitra at Martinum Golthyn
eiuſdem parochialis eccleſie Capellanos prelentes et onus execucionis hu-
iuſmodi in ſe ſponte fuſcipientes Necnon Michaelem kamencz et Nico-
laum Colman eiuſdem Eccleſie Cappellanos abſentes tamquam preſentes et
eorum quemlibet in foliqum atque eorundem plebanorum et Gapellano-
rum in eacdem eccleſia in Officio ſucceſſores enm poteſtate alium vel alios
iĩn hniuſmodi cauſa quociens volnerint ſubſtitienctho Dans et concedens
idem dominus Teſtaror eiſdem ſuis et huiuſmocdi ſui teſtamenti Execunto-
ribns et Teſtamentariis et cuilibet eorum plenam et omnimodam potelta-
tem hoc ſunm Teſtamentum exequendi et dirigendi et ſingula faciendi
que in talibus fnerint oportuna Et ſicnt ipſis viſum fuerit expedire Acta
ſfunt hec In Gorlicz Anno Indictione Menfe Die hora Regnante et loco
qnibus fnpra Preſentibus ibiclem Honorabilibus viris Dominis Andrea
Smoczil plebano In Bernſdorff Nicolao Blerſdorff Altariſta In Gorlicæ Ac
prudentibns viris henrico Apothecario Scabino In Gorlicæ ac vitrico Ec-
cleſie parochialis predicte Martino virecke Nicolao Serritore Eccleſie predi-
ete laycis Myſnenſis dyoceſis, Panlo Griinenberg Wratislanienſis dioceſis
et Johanne lauff de Conſtancia laicis Teſtibus ſicle dignis ad premilſſa vo-
catis pariter et rogatis



Ft. Ego Marcus Laurencij hernaw de Gorlicz clericus coniuga-
tiis Miſnenſis dioceſis publicus Gracia imperiali auctoritate no:
tarius Quia ſupracicti teſtamenti domini Johannis Golchicz
condicioni et ordinacioni ac ſuorum librorum donacioni et af-
ſignacioni et Teſtamentorie diſpoſicioni Teſtamentariorum Con-
ſtitucioni eleccioni et nominacioni poteſtatiſque, conatiani Ommi-
buſque aliis et ſingulis premiſſis dum ſie vt premittitur per pre-
fatuim ctominum lohannem Agerentur et ſierent vna um pre-
zrominatis teſtibus prelens interfui Eaque omnia et lingula lſié
fieri vidi et audivi Ideoque hoc preſens Inſtrumentum per
alium ſfidelem aliis me ardnis prepecito negoeiis ſideliter ſcri-
ptnm Exinde confeci ſubſcripſi publicani et in hane pniblicam
formam recdegi Signo et nomine meis ſolitis et conſuetis con-
fſignaui rogatus et requiſitus in ſidem et teſtimonium omnium
et ſingulorum premiſſorum Et-quia liber textus ſummarum in
pergameno et liber ſuper Epiſtolas Pauli in papiro fuerunt per
eundem dominum Johannem Predicatorem ſio teſtamento no—
minati et in ſupradicto unmero libroriun ex errore ſcriptoris
non inſcripti quos hic approbo et adiungo.

g. 5.
Man hätte Urſache, uns zu beneiden, wenn wir noch des Beſitzes

aller diefer zwar nicht durchgängig durch Sacheninhalt, aber doch Alter
und Seltenheit ſich auszeichnenden Manuſkripte uns rühmen könnten,
aber leider! iſt keine Spur mehr davon vorhanden. Knauth und Gieſe
warfen ſchon die Frage auf, wo dieſe Bibliothek hingekommen ſeyn
müſſe? entſchieden aber nicht darüber, aus Mangel beſtimmter Nach—
richten in den Annalen. Jch finde ſie auch nicht, aber ich wage die
Behauptnng, daß ſie zum größten Theil in die Kloſterbibliothek, welche

ſchon vor 1372 da war, auf irgend einem Wege übergegangen ſey.
Jn dieſer Vermuthung ward ich beſtärkt, als ich auf der Milich. Bi—
bliothek, mit welcher die Mönchsbibliothek ſeit 1767 vereinigt iſt, ſo
viele im obigen Teſtamente verzeichneten Handſchriften, von denen ſich

f) z. B. den Nicol. de Lyra ſuper totam Biblian. in 8. großen Folio
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ſchwerlich zwey Exemplare in einer mittlern Stadt finden möchten, ent—
deckte, welche der H. Paulus und Petrus wahrſcheinlich dem H. Fran
ziskus abgetreten hatten. Man nehme die Geſchichte der damaligen
Zeiten zu Hülfe, wo während der Reformation ſo viel Unordnung
herrſchte, und jeder aus dem Schiffbruch nach ſeinen Kräften rettete;
bey den häufigen Veränderungen und Abſetzungen eines Ruperti, Su—
ſtelii und mehrerer verſorgten die Mönche, die ſich noch bis 1560 im
Kloſter aufhielten, den Gottesdienſt an der Hauptkirche, und benutzten
die Umſtände, im Trüben zu fiſchen, und die Manuſkripte an ſich zu
ziehen; vielleicht tauſchten ſie auch ihre Abſchriften gegen ältere Origina—
le von größern Werth um.g) Vielleicht waren ſelbſt die damals größten
theils noch papiſtiſch geſinnten Kirchenvorſteher aus dem Rath, z. E.
ein George Röſeler, ein M. Johann Haß, aus Abneigung gegen die
Lehre Lutheri behülflich, dieſe. vermeynten Koſtbarkeiten ungeweyhten
Händen zu entreißen, und ſie bey den Monchen in Sicherheit zu brin—
gen. Alles dieſes zuſammen genommen macht es nicht unwahrſchein—
lich, daß ſich das Kloſter durch die Peterskirche bereichert habe, und
wenn dieſes vielleicht gegründet ſeyn ſolte, ſo macht letztere dem erſten,
nach der jetzt getroffenen Einrichtung, ſo wenig Vorwürfe, daß ſie ſich
vielmehr darüber freut, da ſie an Benutzung derſelben den nämlichen
Antcheil hat.

g. 6..
Aus denen ſich noch vorfindenden Manuſkripten und aus dem 1zten

Jahrhundert aufbehaltenen Druckſchriften der Scholaſtiker, auf deren

Bänden, Cathoneni, Malogranatum, Storch ſuper Apocalypſin,
Crappo etc. und man darf nur die im Geisler. Programm von 1768
P. 13 21. aufgeführten Codices mit jenem Teſtament vergleichen,
ſo wird man die obige Muthmaßung nicht ganz verwerflich finden.

g) ſo haben wir noch die im Teſtament angeführten Glollas luper epi-
ſtolas Pauli in papyro, aber in ſpätern Zeiten durch Don. Cluge
1473 seſchrieben.
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Sammlung man ſchwerlich nach der eingeführten Lutheriſchen Lehre Be
dacht genommen hatte, läßt ſich mit Grund ſchließen, daß die Kirchen—
bibliothek vor der Reformation angelegt, und, nachdem die Peterskirche

zur Parochialkirche erhoben, und der Pfarrhof ſeit 1530 in die Stadt
verlegt worden war, dahin verſetzt worden ſey. Hieher gehören beſon—
ders die vorhandenen Miſſalien, deren 16 ſind, und Breviarien, vou
denen ich 9 finde, und welche auf denen Altaren, deren in der Kirche
und Georgenkapelle einige Zzo waren, gebraucht worden ſind. Die
letztern ſind in Folio und Quarto auf Papier geſchrieben, zum Theil
ſchadhaft und verſtümmelt. Unter den gedruckten behauptet den erſten
Rang das Miſſale Eccleſiae Miſnenlis Mogunt. 1485. in Fol. h)
Das zweyte Miſſale eccl. Miſn. Lipſ. et Friburg. 1498.i) iſt dreymal
vorhanden, je nachdem es verſchiednen Altären zum Gebrauch angewie—

h) es iſt auf Koſten und Verordnung des Biſchofs zu Meißen Johann
von Miiſſenbach bey Peter Schoffern zu Maynz gedruckt, und wegen

des Schluſſes merkwürdig: imprellum per Petrum-Scholter de
Gernſzheym in nobili ciuitate moguntina huius impreſſoriè artis
inventrice elimatriceque prima Anno incarnacionis dominice Mil-
leſimo quadringenteſimo octuageſimo quinto XXVII die. menlſis
Iuni feliciter eſt conſummatum. Leider ſind die gemahlten Jn—
itialbuchſtaben, ſo wie am Ende das biſchöfliche Wappen und das
Schöfferiſche Signet herausgeſchnitten. Auf hieſiger Milich. Biblio—
thek iſt ein vollſtändiges und ſchön erhaltenes Exemplar, ſiehe Neum.
Progr. de Bibl. Mil. Part. III. p. G.

J) iſt von dem berühmten Buchdrucker Konrad Kachelofen, induſtrium
imprelſorie artis magiſtrum opidique Lipſenſis concinem, auf
Veranſtaltung des Biſchofs von Meiſſen Johann von Sallhauſen, in
kLeipzig zu drucken angefangen, und der Peſt wegen in Freyberg voll—
endet worden. Das eine Exemplar iſt ganz vollſtändig; in zweyen
iſt in der Mitte ein ſehr ſaubrer Holzſtich, auf Pergamen in Folio,

die Kreuzigung Chriſti vorſtellend, nebſt einigen Blättern herausge—
ſchnitten.



ſen war. Die übrigen von 1495, 1500, 1503, 1510 und
1515, h ſind auf Veranlaſſung des Biſchofs Johann de Saljuſen durch
Michael Lottern, in arte impreſſoria non poſtremum, in Lipizenfi
opido, mit dem vbiſchsöflichen Wappen gedruckt, und zum Theil unver—
ſehrt. Alle ſind gut eingebunden und mit ſchön gearbeiteten Klauſuren
verſehen.

J. 7
Es iſt ſehr zu beklagen, und ein unerſetzlicher Verluſt, daß ein

großer Theil dieſer Miſſalien und Breviarien, die zwar nicht durch
ihren Jnhalt, aber doch durch das Alterthum des Drucks, oder die
Sorgfalt, mit welcher ſie geſchrieben ſind, einen Werth erhalten, durch
rine boshafte, wenigſtens muthwillige Hand in den altern Zeiten ver—
ſtümmelt, und ihres größten Schmucks, der gemahlten und vergolde—
ten Anfangsbuchſtaben, m) ja ſelbſt ganzer Blatter uüd Canonum be—

H ſo finde ich bey einem auf der Rückſeite des Einbandes folgendes ein—
geſchrieben: Anno domini MCCCCLVVII. honeſtus vir Nicol.
Ermelich (Enrich, viclleicht derjenige, welcher 1468. den 6. Sep—
tember bey den damaligen Unruhen enthauptet ward) hinnc viati-
cum et librum partem Etſtivalem comparauit et ſcribere fecit
Quem pro ultimo vale et nomine teſtamenti In vno pulpito ante
altare poſito quod ſuorum progenitorum erectum et funcdatum et
olim in choro monialium nunc philippi et Jacobi nuncupatum
locare conſtituit vt et altariſta et Capellaniuus eiusdem altaris cete-
rique presbiteri viatico carentibus liberum aditum habeant ualſſi-

GEnauit et deputauit vt orationes et horas canonicas ſuas legere et
deo laudes perſoluere poſſint cuius anima in ſancta pace requie-
ſcat.

H auf deſſen letzten Seite ſteht geſchrieben: comparatus 4. mrel. 4.

16 gl. pro daominice paſſionis horarum fundacione, in octaua
Allumpcionis- Mariae, 1519.

m) im Anfauge der erfundenen Buchdruckerkunſt ſuchte man die librarios



raubt worden ſind, welches wohl zu. der Zeit geſchehen ſeyn mag, als
die Bibliothek noch. nicht unter die jetzige gehörige Verwahrung gebracht

worden war.

Je 8
Wolfgang Suſtelius, der nach der Beurlaubung Franz. Ru—

perti hieſigem Rath von Phil. Melanchthon 1530 zum Primarius vor—
geſchlagen ward, n) hat ſich um unſre Bibliothek die größten Verdienſte
erworben, da er einen Theil ſeiner Bücher ihr einverleibteoo) Daß
er die Wiſſenſchaften geliebt habe, p) beweiſen theils ſeine noch vorhan—

oder Abſchreiber, die dadureh einen Theil ihres Unterhalts verloren
hatten, immer noch dadurch ſchadlos zu halten, daß man ſie wenig—
ſtens die Jnitialbubſtaben mahlen und vergolden ließ.

m) in dem eigenhändigen Schreiben Melanchthons auf hiefiger Raths—
bibliothek, welches in Brückners Umgangszettel 1771 eingerückt iſt,
heiſt er Schyſtel. Seine merkwürdigen Lebensumſtände und Verän—
derungen ſ. Dietm. O. L. Prieſterſchaft p. 150. ſ.

o) Meiſter. in Hofman. Script. Rer. Luſ. Tom. J. p. 34. beym Jahr
1553. ſagt blos ſo viel: W. Suſtelius Coneionator primarius obiit
17. Oët. Teſtamento facto pro pauperibus luculenteo. Was er
den Armen vermacht, und ob er unſrer Bibliothek darinnen gedacht
habe, hat Meiſter ſo wenig angezeigt, als man weis, ob dieſe Su—
ſteliſche Stiftung noch gangbar ſey. Jn den hieſigen öffentlichen

Stabdtbüchern, als den libr. Kelign. wäre vielleicht etwas davon
auufzufinden.

Pp) Chriſtoph. Laſius, damals Schulmeiſter oder Rektor, (deſſen Leben
Knauth in Gymn. Aug. p. 18. beſchreibt) muß ihm in einem
Schreiben von 1539. an Leonhard. Steinberg. welches die damali—
gen Prediger zu Görlitz bitter ſchildert, und im Original auf der
Rathsbibliothek aufbewahrt wird, doch das Lob beylegen: Sultelius
maguam lectionis famam daptabat, multas ſcholaſticorum lenten-
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denen Bücher, q) theils ſeine haufigen an den Rand geſchriebeneun An-
merkungen, die von ſeinem Fleiß zeugen, und die merkwürdigen Stel—
len den künftigen Befitzern bemerklich machen.

g. 9.
Die von ihm vorhandenen Werke ſind zum Theil koſtbar, durch

gängig aber ſelten und von dem alteſten Druck. Die vorzüglichſten
ſind in Folio: Auguſtini Opera in 5 Banden, Baſileae, 1506. von
denen aber ein Theil verlohren gegangen. Opera Dionyſi Areopagi-
tae, Argent. 1502. Opera Balſilii Magni, Colon. 1523. Con-
cordantiae Majores, Baſil. 1521. Sedulii Scoti in omnes ep.
Pauli collectaneum und Brentii Homiliae in acta apolt. Hagen.
1525. In quarto: Pſegmata Chryſoſtomi cum annotationibus
Oecolampadii, Baſ. 1523. beſonders ein Miſfale Venetiis, 1518.
in edibus Lucantonii de Giunta Florentini, welches faſt auf jeder
Seite feine in Holzſchnitt gefaßte und gemahlte Jnitialbuchſtaben hat,
die aber häufig herausgeſchnitten worden. In octauo: Lutheri Com-
mentar. in Pr. Habacuc Interprete Joh. Lonicero, et in Jonam la-
tine factus a Vincent. Opſopoeo, Argent. et Hagen. 1526. r) Hay-
monis Ep. Halberſt. in Eſaiam exegeſis, Colon. 1531. Melanchihli.

tias congerens, wiewohl er es ihm durch den Zuſatz verleidet: et

3ò
quia ſolidam racionem Theologicarum rernm non erat aceptus,
inſano clamore aures aſſiaencium implebat, nihil neque propo-
nens neque explicans.

q) ich finde in vielen ſeinen eigenhändigen Namen, mit dem Zuſatz, daß
er ſie beſeſſen oder gekauft habe. Aber auch mehrere, in denen ſein
Name nicht befindlich iſt, mögen ihm angehört haben, welches ſo—
wohl der Einband, als ſeine hier und da brfindliche Handſchrift ſchlie—

ßen läßt.

r) eine genauere Beſchreibung liefert Gieſe in der hiſtoriſchen Nachricht
von der Bibelüberſetzung Luthers, p. 253. lq. und 333.
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Comm. in ep. Pauli ad Rom. Wit. 153e. Jeſus Syrach, M. Lu—
ther, zu Wittenberg verdeudſcht,, durch Hans Luft gedruckt, 1532.
Bugenhagii in Pſalmos Interpretatio, Norimb. 1524. und mehrere.

J. 10.
Zu den ältern  Werken, von denen manche ſchon vor der Kirchen—

verbeſſerung dageweſen ſeyn müſſen, gehören einige Manuſkripte, als:
Epiſtolarum Paulinarum verſio latina cum Gloſſis conſeripta per

Donatum Cluge 1470. und Quatuor Evangeliſtae cum gloſſis per
Don. Cluge de roſlweyn in ſtudio Lypczenſi, beyde Codices auf
Papier in Folio, aber mangelhaft. Ferner: Biblia latina apud An-
ton. Coburger In opido Nurnberg. 1480. mit gothiſchen Schrift—
zeichen, gemahlten Anfangsbuchſtaben und geſpaltenen Kolumnen.s)

Biblia deudſch. D. M. Luther, Wirtenberg, durch Hans Luft, 1555
und 1556. in zwey Folio-Banden.t) Concordantiae latinae fratris

s5) iſt wahrſcheinlich ein Abbruck der erſten Ausgabt von 1478. ſie iſt
auch auf der Rathsbibliothek. ſ. Neum. Progr. de bibl. Mil. Part.
1V. p. e. Das erſte Blat fehlt. Auf der Rückſeite des Einbandes
hat der Geber dieſer Bibel über die Beſtimmung derſelben ſich ſelpſt
ſo erklärt: Ego Georgius Waymann clericus Miſnenſis proteſtor
preſentem Bibliam ad ſacriſtiam in eccleſia S. Petri in Gorlicz,
ad vſum fratrum meorum ſacerdotum et concivium in ea legen-
tium, et peto hnmiliter et pro amore dei vt omnis qui in ea le—
git pro ſalute anime mee dicat. propicietur,. deus anime illius ſa-
cerdotis et omnibus ſidelibus defunctis, qui librum preſentem ad
iſtum locum ordinat et leganit. Et debet poni ſuper pulpitum
meum per mgrum cappelle mee Et per cathenam alſigi ad perpe—
tuum teſtamentum 1490. Actum in VIla conceptionis Marie.

t) Jn dieſe hat Primar. Jauch hineingeſchrieben: Occh doſa. Anno
ſalutis noſtrae 1561. 13. Oct. incepta eſt bibliorum lectio ad
matutinas preces a Samuele Jauchio M., Caſparo Maskio, An-
drea Myleno MI. Balthaſar Dittirich.
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Conradi de Alemannia, ſine loco et anno, aber aus den erſten Zei—
ten der Buchdruckerkunſt, vom Anfange defekt. Sie ſind auch in der

Milich. Bibliothek, ſ. Neum. Progr. de Bibl. Mil. Part. III. P. 4.
n. 353.

ß. 1II.

Jm folgenden 17ten Jahrhundert muß die Vibliothek durch viele
hinzugekommene Werke anſehnlich vermehrt worden ſeyn, allein, die
Namen der wohlthatigen Stifter und Geber ſind, bis auf einige, nicht
bekannt worden. Wahrſcheinlich haben die bey der Kirche angeſtellten
p. Primarii und Diakoni ihre milde Hand geofnet, und von ihrem
üÜberfluß ihr mitgetheilt, da es bekannt iſt, daß M. Elias Dietrich einen
zahlreichen Vorrath von polemiſchen, Mart. Moller von griechiſchen
und lateiniſchen Kirchenvatern, Greg. Richter von ſcholaſtiſchen, und
A. Chriſt. Seyferth von exegetiſchen und philologiſchen Werken beſeſſen
haben. Es finden ſich aus dieſem Zeitalter von Bibeln: Bibliorum
latinorum cum Commentariis Pellicani T. J. Iſ. V. Tiguri, 1532.
Epiitolae Paulinae latinae ſec. duplicem verſionem cum comment.
Fabri Stapulenſis, typis Henrici Stephani, Pariſ. 151e. Biblia,
deutſch, D. M. Luther, Lüneburg, 1664. 2 B. in gr. 4. Von Kir—
chenvatern: Athanaſii opera nonnulla, interprete Chr. Porſenna, Pa-
riſiis, 1519. Chryſoſtomi opera nonnulla, Libri VII. Iſichii in
Leviticum, Balil. 1527. Irenaei in haereſes libri V., Balil. 1526.
Greg. Nazianzeni de Theologia Lib. V. Baſil. 1523. Opera Anſel-
mi, Canones Aur. Augultini, Argent. 1490. unter den Exegeten:
Phil. Melanchthon. Annot. in Proverbia Norimb. 1525. Thom.
de Aquino Comment. in omnes epp. Pauli Venet. 1510. Lam-
berti Comment. in XII. Proph. minores, Norimb. 1525. Bren-
tius in Evang. Johan. Hagen. 1531. Roberti Halkot Comment.
in librum ſapientiae, Venet. 1509., einige Bande Avtographa Lu—
theri und ſeiner Zeitgenoſſen, Enarrationes in ep. et evang. Authore



M. Luthero, interprete Mart. Bucero, Argent. 1525. und mehrere
gute Schriften.

J. 12.
Jm Jahr 1673 ſchenkte Hans Jakob Stotz, aus Strasburg, u)

deſſen Name auf dem Einbande mit goldnen Buchſtaben zu finden iſt,
der Kirche die zu Nürnberg 1662 gedruckte Weimariſche Bibel; Jgna—
tius Moller, v) bey ſeinem Lebzeiten 1677 die bibliſche Konkordanz des
Konr. Agrikolä, verbeſſert durch Chr. Zeiſium, Frankf. 1674, ſo wie
er auch in ſeinem 1682. 25. April errichteten und 1683. 16. Febr.
eröfneten Teſtamente zum Gebrauch hieſiger H. Geiſtlichen ihr das zu
Lüneburg 1662. gedruckte Bibelwerk mit Oſianders. Auslegungen ver—
machte, an welchem acht ſilberne Buckeln und Stifte, die Klauſuren
aber von Meſſing ſind. Da er ſie ſelbſt mit Silber beſchlagen nennt,
ſo mögen die ſilbernen Klauſuren verwandelt, und eine Buckel entwen—

det worden ſenn. 1683. 7. Okt. verehrte der hieſige Stadtmagiſtrat,
wie es lin erſten Tomo angezeigt iſt, der Kirche zum Gebrauch des Mi—
niſterii Calovii Bibel mit Erklarungen aus D. Luthers Schriften,
Wittenb. 1681. in Z Tomis.

ſ. 13.Ein koſtbares Geſchenk erhielt die Kirche 1701 vom Advok. Erd—

mann May, Gerichtsprokurator alhier, welcher 1733 den 23. Jul.

u) war ein Buchbinder allh'er, welcher 1673. ſtarb. Er hatte auch
der Peterskirche 25 Mark legirt, mit der Bedingung, daß aus dieſer
Bibel das Evangelium jährlich am Johannistage verleſen werden
ſolle, welches aber als unthunlich nicht erfüllt werden konnte.

v) ein hieſiger Senator, welcher 1683. den 6. Jan. ſtarb, Er be
dachte auch die Raths- und Schulbibliothek mit verſchlednen Bü—
chern, erſtere z. B. mit Olearii und des von Mandelſchloes Reifen
cum REranc. Petrarcha Germ. annex. und Gottfrieds Archontolo—
gia Coſmica in fol., letztere mit Quil. Xilandri verteutſchten Plu-
tarch, und B. Lutheri Theſaurus, teutſch, in Fol.



ſtarb, durch Verehrung der Eraſmiſchen Ausgabe des Neuen Teſta—
ments von 1516.x) Von eben dieſem Wohlthäter ſind auch: epiſto—

lae S. Hieronymi, Lugdun. 1518. Fol. Rungii praelectiones in
Geneſin et Exodum Witeb. 16os und 1614. Tobiae Magiri Sab-
bathum chriſtianum, Francof. 1621. und einige andre verehrt
worden.

J. 14.
Am anſehnlichſten iſt unſre Bibliothek 1763 durch die ihr zuge—

fallene Verlaſſenſchaft der Bücher des Prim. Johann George Neu—
manns y) vermehrt worden. Dieſer erbte nämlich nach dem 1762 er—
folgten Ableben ſeiner Tochter, Chriſt. Tugendr. Neumannin, Johann
Sigmund Gierſchner, Katechet in Liegnitz zu S. Petri und Pauli, und
überließ ſie aus mildthätiger Geſinnung nicht allein ganz der Kirche,
ſondern legirte ihr noch außerdem ein Kapital von 10oo Reichsthalern,
von dem mir aber nicht bekannt iſt, ob ſeine Abſicht dabey auf die Unter—

x) der Titel, iſt: Novum Teſtamentum omne, graece et latine
ab Er. Roter. recognitum, emendatum et translatum ln no—
vum teſtamentum annotationes. Fol. 1516. Baſileae. Dieſe
erſte in Deutſchland beſorgte Ausgabe iſt die ſeltenſte und v. der
Hardt in hilſt. litt. Reform. P. L p. Z3. legt ihr einen ſo hohen
Werth bey, daß er behauptet: quodlibet exemplum hujus editio-
nis centenis vel millenis Imperialibus eſt pretioſinuss. Die zweytet
von 1519 und die dritte von 1522 iſt auf der hieſigen Milich. Bi—
bliothek, und in der letztern iſt die Stelle  Joh. V, 7. welche in
den beyden erſten fehlt, aus dem Coch. Britann. vom Erasmo wieder
aufgenommen worden. Die genauere Beſchreibung ſ. in Knochs
krit. Nachr. p. 243. und in Gieſe hiſtor. Nachr. von der Bibelüber—

ſetzung p. 6G2 70.

y) von ſ. Lebensumſtänden und Verdienſten um die Georgenkapelle ſ.
Dietm. Prieſterſchaft p. 223. und Brückners Umgangszettel von
1736.



haltung der Bibliothek oder auf das Beſte der Kirche überhaupt gerich
tet geweſen ſey. Dieſe Schenkung veranlaßte es, daß die ganzen Bü—
cher in beſondern Schranken in der obern Sakriſtey aufgeſtellt, in einige
Ordnung gebracht, und zum Unterſchied die ſchon vorhandenen mit B.
A. (Bibl. Antiqua) und dieſe mit B. N. Gibl. Neum.) bezeichnet wur
den. Jch kann hier nur einige der vorzüglichſten Werke anführen, und
zwar in Folio: Lanckiſchii Concordantiae, Joh. Jani bibl. Concor-
danz, Frankf. 1650. Dan. Cramers. Summarien, Wolfenb. 1681.
Waltheri harmonia biblica, Norimb. 1617. Rud. Gualteri Homi-
Lae in Ev. Joh. desgl. in ep. ad Rom. Tiguri, 1580. Hoe ab Hoe-
neg Commentar. in Apocal. Lipſ. 1671. Selnccceri Erklarung der
Propheten, Leipzig, 1579. Chemnit. Ex. Conc. Trid. Francf. 1576.
Petri Martyris Loci communes, Tiguri, 1587. Hutteri loci. com-
munes, Witeb. 1671. etec. In quarto: Greg. Nazianzeni carmi-
na gr. et lat. Baſil. 1567. Glalfii philol. ſacra und deſſen Evang.
et Epiſt. Textuum exegelis in 4Banden. Tarnovii Comm. in Proph.
minores, und Geieri Comm. in Danielem, Gerhardi Poſtilla Salo-
monea, Dorſchei Theol. Zachariana, Calovii, Gerhards, Muſii,
Hülſemanns, Höpfners und andrer alten Theologen homiletiſche und
exegetiſche Werke. In octauo iſt die Anzahl noch größer, welche aber
anzuführen der Raum nicht verſtattet. überdies iſt von Luthers ſämt—
lichen deutſchen Werken die Jenaiſche Ausgabe. von 1575. in 8 Ban

den, und deſſen Tiſchreden, auch mehrere Bande theologiſcher Diſputa—
tionen vorhanden.

g. 15.
Seit 1763 haben nicht nur die hieſigen Lehrer der Kirche, na—

mentlich: die Primarii Ruthel und Schulze, die Diakoni Gieſe und
Moſig, 2) ſondern auch andre Gönner, als der Hofrath Geisler zu Go

2) ich kann dieſen Namen unſers verdienten Jubelgreiſes nicht hinſchrei—
ben, ohne die Leſer, welche vielleicht von ſeinen Lebensumſtänden und
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tha, der Schalkollege Hortſchanzky und andre unſern kleinen litterariſchen
Vorrath durch einige gute und brauchbare Werke vergrößert. Jch
führe davon an in Folio: Pagnini Theſaurus Lingvae ſanctae, Colon.

1614. Euſebii opera Baſit. 1549. Liber epiſtolarum s. Hiero-
nymi, Balil. 1497. Franc. Burmanns ſamttliche bibliſche Werke. In
quarto: Biblia ſacra Vet. Teftam. cum praef. D. Michaelis, Iapl.
1741. welcher ſehr ſchön gedruckte hebr. Koder mit denen hälliſchen Bi—
beln einerlen paginas hat. Hebraicus Pentateuchus latinus plane-
que novus etc. it. Cantica Cantic. Threni ete. Venetiis ex officina
Juſtinianea, 1551. Hülſemanni examen confeſſ. Calvin. Lipl.
1659. Camerarii Homiliae gr. et lat. Lipſ. 1573. Maxrtin Mol-
lers Schriften und mehrere, die mit Dank erwähnt zu werden ver—
dienen.

J. 16.
Jm Jahr 1734 hat Michael Günzel, Leinwandbinder bey der

Schlegeliſchen Handlung, aus Dankbarkeit gegen Gott für den erfahr—
nen Schutz in Pohlen und gnädige Führungen in mancherley Gefahren
zu Waſſer und zu Lande das große Pfaffiſche Bibelwerk mit Kupfern
der Kirche geſchenkt, welches noch jetzt zum Gebrauch auf dem Tiſche
bey dem Beichtſtuhl des Primarii aufbewahrt wird. Auch hat vor we—
nig Jahren Erdmann Streit, ein Huf- und Waffenſchmied alhier,
nach ſeinem Tode die Frankfurter Bibel von 1668 der Kirche durch
ſeine Erben übergeben la ſſen.

g. 17.
Noch verdienen die ſogenannten Schäfferiſchen Annalen, die in

mehrern Betracht zu ſchätzen ſind, wenn auch nicht eine umſtändliche

Amtsveränderungen nähere Nachricht zu haben wünſchen, auf Diet—
manns O. L. Prieſterſchaft P. 104. und den Entwurf einer O. L
wendiſchen Kirchenhiſtorie p. 184. zu verweiſen. Jch ſetze nur ſo
viel hinzu, daß er ſeit 1789 das Amt eines Archidiak. und ſeit 1791

am AIII. p. Trin. eines Primarii mit Liebe und Segen bekleidet.



Beſchreibung, doch eine kurze Anzeige. Der Verfaſſer iſt Chriſt.
Schäffer, aa) der nach ſeiner beſcheidnen Vorrede, 1694 den 24. Apr.
unterſchrieben, ſie mühſam zuſammengetragen, binnen zwolf Jahren
vollendet, und hernach bis faſt an ſein Ende fortgeführt hat. Der Ti—
tel iſt: Annales Gorlicenſes, der Ch. S. Sechsſtadt Gorlitz Beſchrei—

bung und was ſich darin denkwürdiges begeben, aus vielen alten Skri—
benten zuſammen getragen. Sie beſtehen aus 12 Bänden in 4, von
welchen jeder rooo und m bis Zoo Seiten ſtark iſt, jedoch ſo, daß
nach jedem Jahre ein Zwiſchenraum von mehrern unbeſchriebnen Blät—
tern zur Ergänzung frey gelaſſen iſt, fangen ſich mit dem Jahr 1131
an und endigen mit 1744. Die Quellen, aus denen er geſchöpft hat,
ſind außer den Funckiſchen, Haſſenſchen und Scultetiſchen Jahrbüchern
und andern handſchriftlichen Chroniken, die zu ſeiner Zeit vorhandenen
gedruckten hiſtoriſchen Schriften, denen er ohne Auswahl nacherzahlt,
und oft, ohne mit kritiſchem Auge das wahre vom falſchen abzuſondern,
auch manche Fabel auf Treu und Glauben aufgenommen hat. Nicht
blos die Ereigniſſe von Gorlitz, die er ſeine hertzvielgeliebte Stadt nennt,
und alle in ihr vorkommenden Freuden- und Trauerfalle jeder Art, ſon—

dern auch die großen und kleinen, politiſchen und kirchlichen Verände—
rungen anderer Städte, und der Oberlauſitz überhaupt in Krieg und
Frieden, hat ſeine willige Feder aufgezeichnet. Gleich der erſte Theil
umfaßt allgemeine Gegenſtände, nämlich ein Verzeichnis der Marggra—
fen in O. Lauſitz von a. oo, der Landvögte von 1282, der Landes-—
hauptleute von 1549, der Amtshauptleute von 1388, aller Raths—
mitglieder zu Görlitz von 1294, der Kloſterguardiane, des Minilterii

S

aa) er war Bürger und Buchbinder alhier, derm aber ſein eignes Ver—
mögen die zu ſolchen Beſchäftigungen erforderliche Muße gewährte.
Sein Vater war D Chriſt. Schäffer, Mecic. Practicus. Er ſelbſt
ſtarb 1757 den 10. Nov. ſeines Alters gr Jahr, 11 Wochen und
6 Tage.

D
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eccl. von 1524, und Schulkollegii von 1398, der Mitglieder des
großen und kleinen Predigerkollegii, eine Beſchreibung der Stadt und
ihrer anfänglichen Erbauung, der Landskrone, des Oywins c. Jn
den folgenden Zeiten werden Urkunden, Privilegia, landesherrliche Be—
fehle, Rathsverordungen und Willkühren, die aber alle bekannt und
ſchon benutzt ſind, nach ihren Jahren eingeſchaltet, milde Stiftungen
angeführt, beſonders die Brände, Belagerungen und Kriege ausführ—
lich beſchrieben. Am Schluß eines jeden Theils iſt eine umſtändliche
chronologiſch hiſtoriſche Lebensbeſchreibung der Marggrafen zu O. und
N. Lauſitz von Weatislao J. an bis zu Friedr. Auguſt J. angehängt.
Es iſt zu beklagen, daß dieſe Chronik, welche bey manchem unbedeu—
tenden, doch ſo viel brauchbares enthält, und ſo vielfache Gegenſtände
umfaßt, nicht fortgeſetzt worden iſt.

ſ. r18.
Einen noch größern und entſchiedenen Werth haben eben dieſes

Verfaſſers Genealogiae civium Gorlicenlium oder genealogiſche Ta
bellen in groß Regalfolio, auf 400 Seiten, welche aus den alteſten
Zeiten die Stammtafeln und fortlaufende Geſchlechtsverwandſchaft, in
mannlicher Linie, von 400 berühmten gorlitziſchen und jetzt zum Theil
ausgeſtorbenen Familien, gemeiniglich mit Angabe der Geburts- und
Sterbezeit, in ſich faſſen. Er fieng ſie im Jahr 1698 an und ſetzte
ſie bis 1742 fort, wo er, nach ſeiner eignen Äußerung und Beſorgnis,
daß ſeine ſaure Mühe und Fleiß umſonſt ſeyn, und ſeine Manufkripte
in Dekadenz kommen oder wohl gar zu Makulatur gebraucht werden
möchten, verordnete, daß ſie nach ſeinem ſeligen Tode der Hauptkirche

alhier übergeben, und als ein ewigwährendes Andenken in der Sakri—
ſtey verwahrt werden ſollten. Er hat bey dieſer mühſamen Arbeit be—
ſonders Scultetum und Funcke als Vorgäanger benutzt, viele Bildniſſe
und gut gemahlte Wappen angebracht, bisweilen weitlauftige Lebens—
laufe eingeſchaltet, und Bemerkungen beygefügt, wobey er ſich oft auf



ſeine Annalen bezieht. Dieſe Tabellen werden als ein unentbehrlicher
Erleichterungsmittel zu Auffindung von Familiennachrichten und Aus—
fertigung der Stammbaäume, beſonders in den ältern Zeiten, wo die
Kirchenbücher gemeiniglich den Suchenden verlaſſen, erkannt und vom
hieſigen Aedituo gebraucht, welcher ſich außerdem um die Berichtigung
und Erweiterung derſelben in einzelnen Faällen verdient macht.

J. 19.
Endlich beſitzt unſre Kirche noch etliche und 70 Urkunden, theils

im Oeiginal auf Pergamen, theils als Kopien ans dem 14. 13. und
16ten Jahrhundert, deren älteſte von 1375, die jüngſte von 1522 iſt,
und welche gröſtentheils Stiftungen der Altäre und dabey angeſetzten
Miniſterien, Konfirmationen derſelben von Kardinal-Kongregationen
und Biſchöffen zu Meißen, Praſentationsſchreiben an den Offizial zu
Budifſin bey deren Beſetzung von Seiten des Raths oder andrer Be—
ſitzer, Ordinationsſcheine, Monitoria an die Geiſtlichkeit u. dgl. enthal—
ten. Die von allen genommene Abſchriften ſind als diplomatiſche Bey—
träge zur Vaterlandsgeſchichte in das Archiv der Urkundenſammlung
der O. 2. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften beygelegt worden.

J. 20.
Jch ſetze nur den Wunſch hinzu, daß Gott unſre Kirche und al—

les, was ſie umſchließt, in ſeinen fernern gnadigen Schutz nehmen, ihr

in unſrer lieben Obrigkeit eine treue Pflegerin erhalten, alle, die in ſei—
nem Heiligthum ſich einfinden, auf die größte Wohlthat des Lebens,
die Predigt ſeines Worts, aufmerkſam machen, und, wie er alle jene
längſt entſchlafnen Zeugen beym Bekenntnis des Erangelii in ihren
Schriften mit ſeinen Geiſt ausgerüſtet hat, uns als lebende Lehrer, bey
Verkündigung deſſelben, in alle Wahrheit leiten, und uns freudiges Auf—
thun unſers Mundes ſchenken wolle, öffentlich und ſonderlich nichts zu
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verhalten, das da nüzlich iſt, und mit einem Paulus zu bezeugen die
Buße zu Gott, und den Glauben an unſern Herrn Jeſum, auf daß
nuch wir vollenden unſern Lauf mit Freuden, und das Amt, das win
empfangen haben von dem Herrn Jeſu, zu bezeugen das Evangelium
von der Gnade Gottes, Act. Ap. 20, 21. 24. 2.

a Êê ôä
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